
/u diesem eft
1e Leserinnen und Leser. die Urlaubs-

zeıt naht und wıeder werden auch Za  ose
emeındeglıeder In ferne Länder tarten
1eje VON iıhnen en bereıts eın reiches
Wiıssen über iremde Kulturen, und viele
Menschen äubıge und Nıcht-Gläubige
zeigen eın aufmerksames Interesse für
‘Aremade Relıgi0nen. Allmählich wırd
sıch bewusst, ass auch eutschlan: mult1-
rel121Ös wiırd. Wıe verstehen Chrıisten un
Christinnen In dieser Pluralıtät das Bekennt-
N1IS AA (jott Jesu Chrıisti? Diese Anfrage

eıne Re-Vısıon des eigenen aubDens trıfft alle chrıistliıchen Konfess10-
NCN Es gehö den VOI unNns lıegenden gemeınsamen ufgaben In der
Okumene, S1e bearbeıten. Dazu ıll dieses eft Anregungen geben

Die bısherige Dıskussion un eıne cNrıstliıche Theologıe der Relıgi10nen
hat bekanntlıc der Dıfferenzierung VON dre1 Grundtypen geführt:
Exklustivismus. der den anderen Relıgıonen keinen Anteiıl der ahrheı

kann; Inklusivismus, der VON der Hoffnung 1st. ass sıch
der In Chrıistus offenbarte 0Z0S auch In anderen Relıgionen manıfestiert,
und Sschheblıc der Pluralismus, der die Dıfferenziertheit der elt-Relı-
g10nen als verschıedene Offenbarungsformen eiıner gemeınsamen ‚„TranSs-
zendenten Wırklıchkeit“ verstehen versucht. Letztlich wırd in uUNsSeICN
vier Hauptartıkeln eine Dıskussion u die Leıistungsfähigkeıt dieser ypen
geführt

Mıt Perry Schmidt-Leukel kommt e1in römiısch-katholischer eologe
Wort, der den wenıgen „bekennenden Pluralısten““ eutschlands gehö
und inzwıschen einen Lehrstuhl für Systematıische Theologıe und Relig1-
onswıssenschaft A der Unıhversıtät In Glasgow, Großbrıtannien, innehat:
Anfang un Ende der Begründung seiner Option für dıe pluralıstısche
„Hypothese‘ bıldet das redo, dass (jott (Grott er Menschen ist Darın
wırd durchaus eıne ähe der pluralıstıschen Posıtion einem authenti1-
schen, niıcht-ımperlalistischen Inklusıvyvismus eutHe Skeptischer in
ezug auf dıe pluralıstiısche Optıon außert sıch Andreas Fe  er Der
evangelısche Missıons- und Relıgionsgeschichtler der Berlıner Hum:-
boldtuniversität versucht, Urc eıne ormale Analyse des Dıialoggesche-
hens erklären, eine pluralıstische Posıtion se1ıner Meınung nach
weder dıe konkrete Komplexı1tä dieses Geschehens erfassen noch den Dıa-
log Öördern könne. Reinhold Bernhardt, evangelıscher Systematıischer
Theologe noch In Heıdelberg O1g einem Projekt des OÖOkumenischen
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Rates der rchen und testet dıe Möglıchkeıiten der Trınıtätslehre, AQUus dem
christlıchen Glaubenssystem heraus eine Theorıe für das ırken (jottes in
den Relıg10nen entwıckeln. Damıt versucht e , dıe legıtımen nhegen
VON Inklusıivismus und Pluralısmus ZU verbinden: Es gehe dıe ‚„„Ddelbst-
vergew1sserung des cCNArıstliıchen auDens 1mM IC auf dıe nıcht-christlı-
chen Relıgionen . Unter dieser Zielsetzung steht auch meın e1igener Be1-
trag, In dem über den Sınn des christologischen Exklusivanspruches, dem
„„solus Chrıistus“, nachgedacht WIrd.

AYOEZ teilweıise markanter Posıtionierungen können diese Beıträge auch
der rage ANTCSCH, ob nıcht ın eıner christlichen Perspektive dıie el1-

g]onen in eıner Verschränkung der legıtımen Anteıle Cr dre1 ypen in den
C geraten, dass über elıne ‚„„‚Grammatık” der Steuerung dieser Ver-
schränkung nachgedacht werden musste Der Dıalog könnte sıch als e1n
komplexes Geschehen erwelsen, das auf verschliedenen Ebenen VON den
dre1 Ax1o0men In unterschiedlicher Reichweıiıte und gegenseıtiger Kommen-
tierung gesteuert WITd.

DiIie Verschränkung der ypen annn INan auch in dem Vortrag ZU

ema „„Miıssıon un Dıialog” VON Theo Sundermetlier (M1ss10ns- und
Religionsgeschichte, Heıdelberg VOTL der 1€S]ährıgen ACK-Miıtgliederver-
sammlung erkennen, mıt dem WIT .„Dokumente und Berichte‘‘ eröffnen.
Dass Dıalog auch AUus eiıner S1ıtuation des Konflıktes heraus wachsen kann.
ze1gt der Bericht des muslımıschen Islamwissenschaftlgrs AF Alboga
über die Geschichte des aus der Mannheımer Moschee Über He HGTE Kon-
zeptionen VON jüdisch-chrıstlıch-muslimischer ‚„„Abrahams-Okumene’ r_

flektert (/we räbe, in Heı1idelberg promovıerter Oldenburger Pastor. Und
schhebliıc en WIT Uun® um eiınen Kkommentar 7Z7u Dokument der Äpst-
lichen Kommission für die religiösen Beziehungen den en ‚„„Wır er1ın-
LEL ıne Reflex1ion über dıe OaP: bemüht, das WITr ebenfalls hıer
abdrucken Der Autor des Kommentars. der polnısche katholische Prälat
und Theologieprofessor Romuald Weksler-Waszkinel, lehrt der
Katholischen Unıiversıität In Lublın. in eıner also, deren mehr als

Prozent Jüdısche Bürger und Bürgerinnen 1mM Konzentrationslager a1da-
nek ermordet worden S1nd. Des verstorbenen Erzbischofs ıchal (Mud-
Jugın) gedenkt Heıinz Joachim Held, rüherer Auslandsbischof der EKD
und Miıtherausgeber der Ble1ibt mIır NUr noch, auf den umfangreichen
themenbezogenen Rezens1ionsteil dieses Heftes aufmerksam machen,
der einen 1NDI1C <1bt In dıe ICHC Publikationstätigkeıit auf dem Gebiet des
interrel1z1ösen Dıalogs, und eıne anrege}nde Lektüre wünschen!

Im Namen des Schriftleitungsteams
Ulrike Link-Wieczorek
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